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ÄeuLschlandr
Krefeld, 7. Mai . Das belgische PoliKeigericht verurteilte

den ReichstagsabgeordnÄ -ett Oberbürgermeister a D . Most
aus Duisburg zu 50 ooo Mark Geldstrafe . Dr . Most war au¬
geklagt, in einer Versammlung eine beleidigende .Haltung ge¬
genüber den Besatzungsmächten eingenommen zu haben . Die
Immunität des Rcichstagsabgeordneten wurde vom Gericht
nicht anerkannt.

Tagung der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , 7. Mai . Dev Landesausschuß der Deutschen

Bolkspartei in Württemberg ist zusammengetreten , um zu der
politischen Lage und zur Haltung der Partei im Reich, dieser
gegenüber Stellung M nehmen . Zunächst aber War die sa-
Mgsinäßige Rötlbfldung der Parteileitung erfolgt - die die ein¬
stimmige Wiederwahl des seitherigen AandesvorsitzeUtzen, Abg.
Bickes, und 'seiner Stellvertreter , Rechtsanwalt Stolz , Stutt¬
gart, Abg. Roßmann , Ulm und Frau Hayd , Stuttgart , ' zum
Ergebnis hatte . lieber die Politische Lage sprach Abg . Bickes.
Sie wird von am letzten Mittwoch hinausgegangenen deutschen
IWebot beherrscht. Me Frage , oh das Borgern der ReichZ-
regierung notwendig war , sei entschieden zu bejahen , während
hie zweite Frage , ob dieses Vorgehen auf das Drängen der So¬
zialdemokratie zurückzuführen sei, ebenso bestimmt verneint
werden müsse. Me Rücksicht auf die Stimmung im Einbruchs?
gebiet und das Bestreben , die erfreulicherweise inrmer noch un¬
veränderte Widerstandskraft zu festigen, mußte zu diesem
Schritt veranlassen. Daneben wurde dm.- ganzen Welt wieder
einmal mit eindringlicher Deutlichkeit Mm Bewußtsein ge¬
bracht, daß das feindliche Gerede vom schlechten Willen Mutsch¬
lands eitel Lug und Trug ist, daß vielmehr Mutschland bereit
ist, bis an die äußerste Grenze seiner Leistungsfähigkeit zu ge¬
ben, schon deshalb , um so bald als möglich von den feindlichen
Fesseln, die auf die Muer nicht zu ertragen wären , frei zu
werden. Ganz unverantwortlich sei. es , das deutsche Vorgehen
mit der verhängnisvollen Friedensresolution von 1917 irgend¬
wie zu vergleichen. Wenn man auch von vornherein mit einer
Ablehnung Frankreichs rechnen muß , so wird die -deutsche Note
wenn nicht alles täuscht , die übrige Wett doch -dazu zwingen,
wieder einmal in eine Besprechung des sogenannten Reparati¬
onsproblems einzutreten , von dessen Lösung letzten Endes doch
nicht nur das deutsche Schicksal abhängt . Unbegründet und de¬
magogisch sei die häßliche Hetze, die jetzt gegen die Mutsche
Bolkspartei und ihren Führer Stresemann eingesetzt habe , den
man, vielfach gegen besseres Wissen, in Gegensatz zu Cuno zu
stellen versuche, während das Gegenteil richtig sei. Der Reichs-
ausschuß der Mutschen Volkspartei habe sich einmütig hinter
den angegriffenen Führer und die Politik der Reichstagsfrak¬
tion gestellt und ebenso rückhaltslos und einmütig das Vor¬
gehen der Reichsregiernng gebilligt . Erfreulich sei es , daß auch
die übrigen Parteien , von den Deutsch-nationalen bis zu den
Sozialdemokraten, gleichfalls das Vorgehen der Regierung
stützen-werden, wenn auch nicht verschwiegen werden dürfe , daß
innerhalb der Sozialdemokratie heute schon wieder , wohl unter
dem Einfluß radikaler Kreise, Kräfte am Werke seien, die Stoß¬
kraft der großen Einheitsfront zu schwächen. An die mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Ausführungen schloß sich eine leb¬
hafte Aussprache und als deren Ergebnis wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : Der am 5. Mai in Stuttgart versam¬
melte Landesausschutz der Mutschen Volkspartei Württem¬
bergs spricht der Reichstagsfraktion der Mutschen -Bolkspartei
und ihrem Vorsitzenden Dr . Stresemann die einmütige Zu¬
stimmung zu der von ihm vertretenen Politik der tatkräftigen
Unterstützung des Kabinetts Cuno aus und dankt zugleich dem
Parteivorsitzenden für seine -klare , weitblickende und zielbe¬
wußte Führung der Partei . Der LanLesausschnß drückt gleich¬
zeitig der Landtagsfvaktion der Mutschen Bolkspartei Würt¬
tembergs sein volles Vertrauen und der Landesleitung der
Partei Dank und Anerkennung für die umsichtige und erfolg¬
wiche Führung der Partei in Württemberg aus . Mit einem
Ausruf der politischen Mitarbeit schloß der Vorsitzende die an-
Uende, aus allen Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte
Tagung.

Stresemann über die politische Lage.
Berlin , 7. Mai . Wie aus Eisenach gemeldet wird , sprach

«ort in einer sehr gut besuchten Versammlung gestern Strese¬
mann über die Politische Lage . Er lehnte die Politik der
Rechtsradikalen und der Kommunisten ab und bezeichnet« die
Einheitsfront von der Mutschen Volkspartei bis zu den Sozi¬
aldemokraten als die in der heutigen Zeit einzig mögliche Par-
teuonstellation. In der jetzigen Zeit mit politischen Putschen
N drohen, wie es von angeblich nationalen Leuten geschehen
lei, sei ebenso verbrecherisch, ' wie die von den Kommunisten
propagierte Zertrümmerung der Staatsautorität . Weit ab
'L der Materalismus jener Kreise zu weisen , welche aus der
wiarkbaisse Spekulationsgewinne schlügen. Wir müßten wis-
wn und verlangen es zu hören , wer die Schuld daran trage,
rwß die Mark nicht mehr zu halten war . Man sollte die An¬
träge nicht immer den Sozialdemokraten überlassen . Wenn
Frankreich die Umbildung des deutschen Kabinettes verlange,
w muffe man ihm antworten , daß das eine rein deutsche Ange-
wgenheit sei. Frankreich irre , wenn es glaube , daß irgend ein
anderes Kabinett , ganz gleich aus welcher Partei , den Pasftven
Widerstand an der Ruhr besiegen könne . Die Verzögerung bei
Ar Ueberinittlung der -Antwort auf die deutsche Note führte
stresemann auf die „starke Sprache Londons " zurück.

Dr. Hermes über Sie Zerstörung der deutschen Währung.
m .Aff Haushaltsausschuß des Reichstags gab am Samstag
n;̂ ^ Z"^ ö"iinister Dr . Hermes eine längere Uebersicht über
-̂ .AEzlage . In seinen Ausführungen kennzeichnet« Dr.
^ durch das Verhalten unserer Gegner systematftch
P ^ Eahrnngsverfall herbeigeführt worden ist. Durch den
--nnyremfall sei insbesondere unsere Schuld angewachsen. Jnr

Neuenbürg, Dienstag,  den8 Mai 1923.
Januar betrug sie 586 Milliarden , im Februar 1578, sitz Marz
3666 und im April 1800 Milliarden . Leider müsse befürchtet
werden , daß die Abnahme im April , die durch die Stabilisie¬
rung der Mark in den letzten Monaten herbeigeführt wurde,
wieder durch den neu eintretenden Währungsverfall zerstört
werde . Welch ungeheure Summen nötig sind, geht daraus
hervor , daß allein jeweils am 1. an die Länder und Gemeinden
für Gehälter 3600 Milliarden überwiesen werden mußten.
Zum Schluß betonte der Minister den Willen der leitenden
Stellen , auf jeden Fall die Markstützung fortzusetzen.

Nach einer Blättermeldung aus Konstantinopel haben die
türkischen Behörden in der Bank von Athen in Konstantinopel
die Kassenschränke und die Buchhaltung beschlagnahmt . Nach
Berichten aus Smyrna sind die türkischen Behörden auch in
zwei französische Banken eingedrungen . Me Oberkomnnssare
für Frankreich , England und Italien haben hierüber ver¬
handelt.

-81. Jahrgang.
tungen erschienen regelmäßig Artikel , die sich mit der Sache be¬
schäftigten und in den beteiligten Kreisen Aufregung erzeugten
und Hoffnungen erweckten, die sich nicht erfüllen lassen weil
die Verhältnisse nun einmal stärker sind als die Menschen Me
Folgen sind nun Enttäuschung und Niedergeschlagenheit.
Schrifll .)

Deutschland zu teuer.
Ueberall in der Welt herrscht Empörung . In allen Län¬

dern steigt ein Wutschrei zum Himmel : „Deutschland ist zu
teuer geworden ! Man muß jetzt dort so viel bezahlen wie
bei uns daheim !" Man sieht : Was uns recht sein muß , ist den
Ausländern nicht billig genug , und sie strafen uns , indem sie
von Deutschland fern bleiben . In Berlin ging der Fremden¬
verkehr gegen das Vorjahr durchschnittlich um 25 000 im Mo¬
nat zurück. Ausländer kamen im April nur noch 12246. Das
waren rund 7500 weniger als im Vorjahr um diese Zeit.

Meuterei unter den Besatzungstruppen.
Berlin , 7. Mai . Wie eine hiesige Korrespondenz mitteilt,

ist es bei einem Infanterieregiment der 47. französischen Di¬
vision im Ruhrgebiet aus Anlaß der standrechtlichen Erschie¬
ßung eines französischen Soldaten zu schweren Meutereien ge¬
kommen. Ein französischer Oberleutnant soll dabei getötet wor¬
den sein. 60 Mannschaften sollen in der Nacht in einem ver¬
schlossenen Güterwagen unter starker Bewachung nach Frank¬
reich transportiert worden sein.

Die Solidarität aller Völker eine Illusion gutmeinender
deutscher Michel.

Me verbreitetste deutsche sozialistische Halbmonatsschrift
„Der Firn " macht in einem Artikel des neuesten Heftes zur
Würdigung des 1. Mai Ausführungen , die allgemeine Beach¬
tung verdienen . In dem Aufsatz „Sklaven -Mai " rät das
Blatt von dem Wahn ab , daß die Internationale uns helfen
werde , und schreibt : „Nicht Völkerbefreiung ! sagen Herr Hoin-
oarc und der ehemalige Sozialist Millerand , nein : Böliernnter-
dvückung. Me Solidarität der Völker Hai sich als eine Illusion
gutmeinender deutscher Michel erwiesen . Sie ist -heute in Stücke
geschlagen durch die Peitschenhiebe und die Schandtaten der
unkultivierten , farbigen Horden . Es ist zugleich die Stärke und
die Schwäche des Deutschen, Laß Illusionen in seiner weiträu¬
migen Natur ein besonders behagliches und sestgegründetes
Dasein fristen . Aber heute gebietet uns die politische Vernunft,
es auszusprechen und darnach zu leben : daß die Zerstörung die¬
ser Illusion eine Politische Lebensfrage für uns von aller Welt
verlassenen , von mißgünstigen und habsüchtigen Nachbarn
umdrohte Deutsche ist. Hat sich an nuferem Schicksal die Soli¬
darität der Völker als eine Illusion erwiesen , so müssen wir
heute umso stärker die Solidarität aller Mutschen betonen.
Wir hören die Einwände . Aber trotzdem , ja gerade deshalb ist
es notwendig , daß von sozialistischer Seite bei Gelegenheit die¬
ser „Maifeier unseres Mißvergnügens " darauf hingewiesen
wird , daß die Abwehrfront des deutschen Volkes noch viel fester
gefügt wird und daß vor allen andern der deutsche Arbeiter
heute sein Herz und seine Sinne dem Verständnisse der Tat¬
sache öffnet , daß das Schicksal des deutschen Volkes und des
deutschen Landes sein Schicksal ist. Was sind die zwanzig Mil¬
lionen Deutscher , die nach dem brutalen , niederträchtigen und
doch wieder lobenswert ehrlichen und aufschlußreichen Worte
Clsmenceaus zu viel auf der Welt sind? Sind es Bürger?
Sind es Kapitalisten . Sind es Bauern , Grundbesitzer , Rent¬
ner ? Nein ! Mutsche Arbeiter sind es ! Me deutsche Arbei¬
terschaft ist es, an der die Dezimierungskräste ihr Zerstörungs¬
werk verrichten sollen. Wir danken Herrn Clemencean für
seine Ehrlichkeit , die ihn die guten - Absichten des imperialisti¬
schen Frankreichs , dieses Staates der faulen Rentner , verraten
und uns wissen ließ , woran wir mit diesen Nachbarn sind!
Zwanzig Millionen Deutscher zuviel aus der Welt ! Fetzt wis¬
sen wir auch, weshalb im Ruhrgebiet Leben , «Freiheit , Glück
und Wohlfahrt der dortigen Menschen gar so wenig Gewicht
beigemessen wird . Allgemach werden die deutschen Arbeiter
sich auch darüber klar , was in den Augen dieser erbarmungs¬
losen Gegner die großen Errungenschaften der starken deutschen
Arbeiterbewegung bedeuten . Gelingt es den Feinden , sich an
der Ruhr festzusetzen, die deutsche Schwerindustrie und Koh¬
lenproduktion unter ihre Botmäßigkeit zu bekommen, dann Ade!
Ihre großzügig ausgebauten Sozialgesetze , dann Ade ! Acht¬
stundentag . Dann würden aber auch manche der republikani¬
schen Kampfergebnisse dahinschwinden , deren Vervollkommnung
die Zukunftshoffnuugen des deutschen Arbeiters bilden . Alle
parteipolitischen Haarspaltereien helfen nicht über die Tatsache
hinweg , daß das deutsche Volk fürchterlichen Zeilen entgegcn-
geht , wenn es ihm nicht gelingt , die Hand , die den würgenden
Griff nach seiner Kehle tut , abzuwehren . Das ist unsere nächste
und wichtigste Aufgabe und in ihrer Lösung ist die Entschei¬
dung über die Frage eingeschlosien, wie sich die soziale Zu¬
kunft des deutschen Arbeiters gestalten wird . Fn diesem Kampfe
muß nach allen Gesetzen der politischen Logik die deutsche Ar¬
beiterschaft die Elitetruppe stellen. Me deutsche Arbeiterschaft
muß das Volk emporreißen aus Politischer Verzweiflung und
Teilnahmslosigkeit . Uns Sozialisten ziemt cs , auch in diesem
Befreiungskämpfe an der Spitze zu marschieren ."

Gegen die Slnfwertung der Pfandschulden.
Berlin , 6 Mai . Der Reichswirtschastsrat sprach sich in

einer Sitzung , zu der auch der Ausschuß für Siedlungs - und
WohnungAvesen geladen war , gegen ein Sperrgesetz für die
Rückzahlung von Hypotheken - und Grundschulden Es , das den
Versuch einer Auswertung der Hypotheken bedeuten würde.
Diese Frage könne nicht Es dem Zufannnenhang der Auswir¬
kungen der allgemeinen Geldentwertung herausgegriffen wer¬
den Me durch die Entwertung der Hypotheken entstandene
Notlage der Gläubiger sei ebenso wie diejenige der Renten¬
papierinhaber Es anderem Wege zu lösen. (Fn einigen Zei-

Ausland.
Die französische Antwort Es die deutsche Note.

(Schluß .) Als Ersatz für ihre Vorschläge , die zum Teil
unannehmbar , zum Teil ungenügend sind, hat die deutsche Re¬
gierung die Kühnheit , zu fordern , daß als Ausgangspunkt für
Verhandlungen der „Status guo " in kürzester Frist wieder
hergestellt werden soll. Sie fordert in Anwendung dieser Be¬
dingung namentlich , daß die zuletzt und zwar in voller Ueber-
einstimmung mit dem Vertrag besetzten Gebiete geräumt wer¬
den sollen, daß die im Rheinland von der Fnteralliierten Kom¬
mission zum Schutz der Vertragserfüllung ergriffenen Maß¬
nahmen widerrufen und daß die Deutschen , die wegen Versto¬
ßes gegen die gesetzmäßig erlassenen Verordnungen ausgewie-
sen oder verhaftet worden sind, wieder befreit werden sollen.
Me belgische und französische Regierung haben beschlossen, die
zuletzt besetzten Gebiete nur nach Maßgabe und im Verhältnis
der Leistungen Deutschlands zu räumen . Sie haben keinen
Grnnd , an diesem Entschluß etwas zu ändern. Sie können es
sich zum Schluß nicht versagen , zu bemerken , daß die deutsche
Note von Anfang bis Ende den kaum verschleierten Ausdruck
einer systematischen Revolbe gegen den Versailler Vertrag
enthält . Me deutsche Regierung kann, wenn sie in sich sehen
will , sich nicht darüber wundern , daß Belgien und Frankreich
einen derartigen Handel ablehnen .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Mai . (Ein gefährlicher Gast.) Um die

jetzige Zeit tritt in manchen Gegenden ein sehr gefürchteter Gast
auf : es ist der Traubenwickler . Er ist ein kleines , unscheinbares
Kerlchen, das am Abend fliegt . Verheerend find aber die Lei¬
stungen seiner nichtsnutzigen Ärut , die von Mitte Mai bis
Mitte Juni als Heuwurm und ein zweites Mal im Jahre,
etwa von Mitte Juli ab , mehrere Wochen als Sauerwurm ihr
niederträchtiges Gewerbe ausübt , nämlich die Blütenstäubchen
(die Gescheine) ab - oder die sich entwickelnden Veerchen ans-
frißt . Das winzige schwarzköpfige Räupchen ist anfangs röt¬
lichbraun , später etwas blasser . Erfolgreiche Mittel zu seiner
Vernichtung sind leider wenig vorhanden , und die Anwendung
der vorhandenen ist äußerst kostspielig. Empfohlen wird : Ab¬
reiben der älteren Rebenteile , Anstrich der Reben und Pfähle
mit insektentötenden Flüssigkeiten , Abfangen der Wickler durch
Klebefächer , Klebetonnen , Fanglichter und Leuchtfeuer.

Neuenbürg , 7. Mai . (Die Bekämpfung des Hederichs.)
Der Schaden , den der Hederich alljährlich auf unseren Feldern
anrichtet , geht in viele Millionen . Derartige Schäden sind in
unserer Zeit doppelt schmerzlich, weil unter ihnen einmal die
noch lange nicht sichergestellte Volksernährung leidet , und dann
die von den Landwirten zur Steigerung der Produktion ge¬
troffenen Maßnahmen , wie vermehrte Düngung durch künst¬
liche Düngemittel , Einführung verbesserten Saatguts und er¬
tragsreicherer Sorten , verbesserte Kulturmethoden nsw . in ihrer
Wirkung ganz wesentlich beeinträchtigt werden . Wo eine He-
derichsspritze vorhanden ist, sollte diese jetzt schon instand ge¬
setzt werden . Wo sie fehlt , kann als Vertilgungsmittel gegen
Hederich feingemahlener Kaimt oder Kalkstickstoffoder auch eine
Mischung von beiden ebenfalls mit Erfolg angewendet werden.

Württemberg-
Untertürkhenn, 7. Mai . (Schwerer Unfall .) Bei dem ge¬

strigen Motorradrennen „Rund um Stuttgart " wurde der Mo¬
torradhändler Alfred Kästle beim Ortsausgang von Neckarhau¬
sen ungefähren , vom Rad geworfen und erlitt dabei einen
Schädelbruch , an dessen Folgen er heute vormittag gestorben
ist. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Heilbromr, 7. Mai . (Gemeinderat a. D . Richard Kübler
französischer Regie -Eisenbahner ?) Mr Fall Kübler , die Dieb¬
stähle auf dem Südbahnhos verbunden mit Urkundenfälschung,
sind noch in frischer Erinnerung . In dritter Instanz wurde
der frühere Eisenbahnsekretär und Gemcinderat Richard Küb¬
ler von hier , nachdem er bis dahin neben seinem auskömmli¬
chen Verdienst noch einen Teil seines Gehalts sich zu sichern
verstanden hatte , am 10. Juni 1922 zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis und 2 Jahren Ehrverlust -verurteilt . Weitere Revisi-
onsversuchc blieben erfolglos . Als nun Kübler , der inzwischen
eine gute Stellung in Stuttgart gefunden hatte , dieser Tage
seine Strafe antretcn sollte, war er verschwunden . Gewisse
Anhaltspunkte deuten It . Heilbr . Abendztg . darauf hin , daß er
ins besetzte Gebiet entwichen ist und den Franzosen seine wert¬
vollen Dienste als Eisenbahner angeboten hat.

Heilbrom », 7. Mai . (Nachspiel zu den Rathenan -Unrnhen .)
Vor dem Schöffengericht angeklagt waren die beiden schon
mehrfach vorbestraften Bauarbeiter Wilhelm Gärtner und Karl
Schönemann von Heilbronn wegen der Ausschreitungen vom
4. Juli v. Js . vor dem Rathaus nach der Ermordung Rathe¬
naus . Da bei den Angeklagten Er einfacher Landfriedensbruch



in Betracht kam, wurde dieses Verfahren von ' dem Hauptver¬
fahren , das bereits vor dem Schwurgericht Heilbronn seine
Sühne fand , abgetrennt . Die Angeklagten bestritten natürlich,
aufrührerische Reden geführt zu haben , verwickelten sich dabei
aber so stark in Widersprüche , daß das Gericht ihnen keinen
Glauben schenken konnte . Beide Angeklagte wurden daher zu
3 Monaten Gefängnis , das ist die Mindeststrafe für einfachen
Lamüfriedensbruch , verurteilt . Die Staatsanwaltschaft hatte 1
Monate Gefängnis beantragt.

NeMingrn OA . Kirchheim , 7. Mai . (Zwei tödliche Un¬
fälle .) Die 48jährige Gipserchefrau Bf Moll ist bei ihrem
Fuhrwerk verunglückt . Sie wollte den Wagen , der von selbst
in Lauf kam, zum Stehen bringen und wurde von ihm er¬
faßt , wobei sie sich eine schwere Rückenmarkverletzung zuzog,
an deren Folgen sie tags darauf starb . Sie hinterläßt eine
zahlreiche Familie . — Der 74jährige Bauer und Leineweber
Fr . Wörtz von Donnstetteu , der bei seinen hiesigen Verwand¬
ten auf Besuch weilte , fiel die Treppe herunter , wobei er sich
innerliche Verletzungen zuzog . an deren Folgen er , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , gestorben ist.

Aalen , 7. Mai . (Lebensretterin .) Bei der Liudensarb am
Kocher spielten Kinder . Ein lljähriger Knabe des Arbeiters
Knecht fiel dabei ins Wasser und trieb eine Strecke weit ab¬
wärts . Ein Fräulein bemerkte den Jungen , sprang mutig in
die kühlen Fluten und rettete den Knaben.

Heidcnheim , 7. Mai . (Großer Eindrücke ) In einem Ge¬
schäft der Felsenstraße wurde nachts eingcvrochen . Die Diebe
schraubten am Fenster das Gitter los und gelangten so in die
Geschäftsräume , wo sie 26 Herrenanzüge und Stoffe im Wert
von etwa 10 Millionen Mark stahlen.

Friedrichshofen , 7. Mai . (Berbandstag der Konsum-
Vereine.) Hier tagte gestern der 12. ordentliche Verbandstag
(20. Landesvcrsammlung ) württ . Konsumvereine . Das ge¬
schäftsführende Vorstandsmitglied Feuerstein erstattete den Ge-
scksiiftsbericht. Württemberg hat 180 Vereine mit 200 000 Mit¬
gliedern bei ganz beträchtlicher Umsatzsteigerung . Die Ge¬
schäftsanteile stiegen von 12 Millionen Mark im Jahre 1921
NW 28 Millionen mit 47 Millionen Rabatterübrigung im
Jahre 1922. Der Referent wandte sich auch scharf gegen die
Kommunisten . Von kommunistischer Seite gestellte Anträgi
wurden abgclchnt . Als Ort der nächstjährigen Verbandstagnng
wurde Heilbronn bestimmt.

,res 1834 etwas abgeschwächt würde . Demnach müßte der kom¬
mende Sommer einen normalen Verlauf nehmen . Er wird
Regen , freilich nicht zu viel , und Wärme bringen . Der warme
Charakter wird vorherrschen.

Ein Gymnasiast als Spion und Fälscher. .Vor kurzem
wurde der Gymnasiast Heinrich Groh in Münnerstadt , Unter-
franken , wegen Sp .iouageverdachts verhaftet . Er hat verschie¬
dentlich den Versuch gemacht, bei der französischen Besatzungs¬
armee als Dolmetscher,anzukommen . Bei der gerichtlichen Un¬
tersuchung stellte sich heraus , daß sich Groh auch falsche Schul¬
zeugnisse zum Zwecke seines Fortkommens angefertigt hat . Er
hat sich Zeugnisformulare bei einer Frankfurter Druckerei und
Gummistempel bei einer Würzburger Firma Herstellen lassen.
Das Geld für Anschaffung der Zeugnisfvrmulare hat er sich
durch Zusammenbetteln von Getreide in der Umgegend ver¬
schafft. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen dieser
Fälschungen zu acht Wochen Hast.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 7. Mai. (Landesproduktenbörse.) Infolge

der politischen Vorgänge und der Devisensteigerung trat
Mitte voriger Woche am Getreidemarkt eine wesentliche Be¬
festigung ein, die eine größere Preissteigerung hervorrief.
Die Devisen sind inzwischen zwar etwas zurückgegangen, doch
bleibt die Stimmung fest. Es notierten je 100 Kilo ab
württ. Station in Tausenden von Mk.: Neuer Weizen 145
bis 155 (am 30. April: 125—130. neue Sommergerste
95—110 (80—90), Hafer 85—104 (65—80), Weizenmehl
235—245 (210—220), Brotmehl 210—220 (185- 195),
Kleie 55- 60 (48—50), Heu 38—40 (unv.), Stroh 38- 40
(37—39).

sollen, weiden nach dem „Matin" heute in Freist
Außer dem deutschen Reichstagsabgeordneten̂

»ri
bleiben noch zwei Angeklagte , die beschuldigt werden >
daten zum Ungehorsam veranlaßt zu haben , in Ui,ler!»'i>
Haft.

Minister Graf gestorben.
Stuttgart , 7. Mai . Minister des Innern Eugen

heute nachmittag ^3 Uhr im Marienhospital --un 51.
fahr gestorben . Minister Graf war schon seit langer
Krankenlager gefesselt. In ein-geweihten Kreisen
daß mit einer Wiederherstellung seiner Gesundlieî tiM
sarnster Pflege und Behandlung seit geraumer Zeit nM
zu rechnen war . Mit ihm ist ein Mann aus dem Lebe»
schieden, der seinem Lande , namentlich in seiner letzten Ei,
schuft als Minister des Innern an verantwortungsvoller ch
in politisch äußerst bewegten Zeiten ganz hervorragende öÄ
geleistet hat . Aus der Laufbahn des mittleren Postk»
hervorgegangen , betätigte sich Graf politisch zunächst im Wv
Horstbund . Im Februar 1907 trat er daun als Propor^
ordneter des Zentrums im 1. Landtagswahlkreis in denZ
tag ein . 1913 wurde er als Abgeordneter von Biberack
wählt . Durch sein temperamentvolles Wesen wußte '
als Abgeordneter alsbald Beachtung zu verschaffen. Er§
hörte einer Reihe von Landtagsausschüssen an , war insh-
der« langjähriger Berichterstatter über
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Baden
Karlsruhe , 7. Mai . In der Nacht zum Samstag erschien

auf einer Polizeiwache ein 19 Jahre alter Schlosser und teilte
mit , daß sich seine Braut , eine 19jährige Arbeiterin , kurze Zeit
zuvor in seiner Gegenwart im Durlacher Wald beim Wasser¬
werk erschossen habe . Die beiden hätten beschlossen, da das
Verhältnis Folgen hatte , gemeinsam aus dein Leben zu gehen.
Das Mädchen habe den Anfang gemacht . Er selbst habe dann
nicht mehr den Mut gehabt , sich-zu erschießen. Die Leiche des
Mädchens wurde alsbald abgeholt und nach der Leichenhalle ge¬
bracht , der Schlosser wurde vorläufig festgenommen.

Rastatt, 4. Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete sich
gestern abend ein Unfall . Ein Mann aus Gaggenau stieg ver¬
sehentlich statt tu den Muvgtalzug in den Zug nach Durmers¬
heim ein und sprang , als er den Irrtum bemerkte, aus dem
fahrenden Zug . wobei er unter die Räder geriet und schwere
Verletzungen davon trug . — Ein Dienstmädchen entwendete in
der 'letzten Nacht seiner Dienstherrschaft Schuhe und Kleidungs¬
stücke im Werse von 322 000 Mark . Die Diebin ist flüchtig.

Freiburg i. Br ., 5. Mai . Gestern mittag geriet der 57
Jahre alte Oberlehrer Sandmaier am Fahncnbergplatz mit sei¬
nem Rade unter ein Lastauto und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß er "kurze Zeit darauf starb.

Schiltach , 5. Mai . lieber die Ermordung des Fabr . H.
Korndörfer wird geschrieben : Es ist vollständig unrichtig , daß
am Sonntag die Maschinen geputzt wurden , vielmehr wird
mit dem Putzen eine halbe Stunde vor Beendigung der Ar¬
beitszeit begonnen . Es ist ferner unrichtig , daß am Mittwoch,
25. April , die Lohnauszahlung nicht rechtzeitig erfolgte , viel¬
mehr hatte fünf Minuten nach Arbeitsschluß jeder Arbeiter sei¬
nen Löhn voll in der Tasche. Ferner ist es unrichtig , daß die
Veranlassung zu der Mordtat in Differenzen - er Firma mit
der Arbeiterschaft lag.

Vermischtes-
Der Textilmarkt. Das deutsche Textilgewerbe steht im

Zeichen weitgehender Unsicherheit , wenn auch nach vorüber¬
gehender Zurückhaltung jetzt wieder eine lebhaftere Kauftätig¬
keit eingesetzt hat . Ae ständigen Kursschwankungen bildeten
eine starke "Behinderung des Geschäftes . Die Tendenz des
Marktes ist aber jetzt fester geworden . Preisherabsetzungen
wurden nur in geringem Umfange vorgenommen . Mit einer
wesentlichen Belebung des Geschäfts kann aber Lei der anhal¬
tenden Ungewißheit vorläufig nicht gerechnet werden . Ein gro¬
ßer Teil der Fabriken arbeitet mit verkürzter Zeit , nur wenige
Fabriken sind voll beschäftigt . Am wenigsten hat gelitten die
Wirk - und Strickwarenindustrie , sowie die Konfektion . Der
Preisstand hat sich in der letzten Zeit wieder erhöht.

Das Volk der Räuber und Diebe . Ein Straßenräuber ent¬
riß in Augsburg einer Dame das Handtäschchen , das etwa drei
Millionen Mark enthielt . — Einem Einwohner von Schwan-

. dorf (Bayern ) wurden für etwa 10 Millionen Mark Schmuck¬
sachen und Münzen gestohlen . — In Lauchheim (Schwaben)
erbeutete ein Einbrecher »für sieben Millionen Mark Gold - und
Silbermünzen.

Ein warmer Sommer in Sicht . Dr . Kritzinger-Berlin ist
nach wissenschaftlicher Untersuchung zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß nach einer bestimmten Periodeneinteilung in diesem
Jahre mit einen : verhältnismäßig warmen Sommer zu rechnen
ist. Äuszugehen wäre von dein Vergleichsjahre 1834, der einer
der heißesten Sommer war , den wir überhaupt hatten . In¬
dessen hat in diesem »Sommer noch immer die Regenperiode des
letzten Jahres ihre Restwirkung , so daß das Wetter des Fwh-

Nerreste Nachrichten
Stuttgart, 7. Mai. Der Reichskanzler Dr. Cuno hat

Montag nachmittag nach kurzem Aufenthalt Freudenstadt
wieder verlassen. Er wurde auf dem Stuttgarter Bahnhof
von Staatspräsident Dr. Hieber empfangen und ist nach
stark einstündigem Aufenthalt nach Berlin zurückgekehrt.

Mannheim, 7. Mai. In der Nacht zum Samstag
mußte ein französischer Sergeant, der sich auf seinem Fahr¬
rad in angetrunkenemZustande in der Riedtfeldstraße im
unbesetzten Gebiet Herumtrieb, die Polizeibeamten zur Rede
stellte und belästigte— nachdem ein Schuß gefallen war —,
festgenommen und nach der Polizeiwache gebracht werden.
Offenbar von deutschen(I) Augenzeugen des Vorganges wurde
die Besatzung der Hildaschule raschestens verständigt, denn
nach kaum fünfzehn Minuten erschien eine französische Pa¬
trouille, bestehend aus einem Ossizier, einem Unteroffizier
und einigen Soldaten auf der Polizeiwache und hielt der
Reviermannschaft die schußbereite Waffe vor. Es wurde
zunächst verlangt, daß die gesamte Wachmannschaft nach der
Hildaschule mitkommen müsse. Schließlich begnügte man
sich mit den zwei Polizeibeamten, die den Vorfall bestätigt
hatten. Sie wurden in der Hildaschule vernommen und nach
anderthalb Stunden wieder entlassen. Die Bestrafung des
französischen Sergeanten wurde in Aussicht gestellt.

Kobleqz, 7. Mai. Der als Sonderbündler bekannte
Klempnermeister Nikolai, ist aus dem Koblenzer Leseverein,
einer großen katholischen Vereinigung, ausgeschlossen worden.
Die französische Besatzungsbehörde, an die sich Nikolai wandte,
zwang den Verein unter Androhung der Verhaftung des
Vorsitzenden und der Auflösung, Nikolai wieder aufzunehmen.

Kol», 7. Mai. Die Franzosen fordern, daß der Wald
beiderseits der Strecke Jünkerath—Gall auf 40 Meter abge¬
holzt werde. — In Altkirchen finden zur Zeit 20 Aus¬
weisungen von Eisenbahnerfamilien statt, von denen 600 bis
700 Personen betroffen werden dürften. — Am 3. ds. Mts.
sind bei Blankenheim zwei Züge zusammengestoßen.

Dortmund, 7. Mai. Bürgermeister Fischer und Bau¬
rat Kullrich aus Dortmund sind wegen angeblicher Sabotage¬
akte an den französischen Telephonleitungen in Braks! zu
einer Geldstrafe von je 10 Millionen Mk. oder 545 Dollar
verurteilt worden. Im Falls der Nichtzahlung soll diese
Summe aus dem Vermögen der Stadt beizetrieben werden.

Halle, 7. Mai. Fünf maskierte Räuber drangen in
einer der letzten Nächte in ein Bauerngut in Raßnitz ein
und verlangten mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe
des Bargeldes. Es fielen ihnen 20 Millionen Mark in bar
und viel Mobiliar upd Lebensmittel in die Hände. Die
Räuber sind unerkannt entkommen.

Berlin, 7. Mai. Sonntag nachmittag ging nach einem
überheißen Maitag ein̂ Wolkenbruch auf Berlin nieder, der
in vielen Stadtteilen zu Ueberschwemmungen führte. Noch
abends standen vielfach die Spielplätze vollständig unter
Wasser. Auch zahlreiche Dächer wurden stark beschädigt.
Bei dem Unwetter ereignete sich in der Nähe von Königs¬
wusterhausen auf einem See ein schweres Bootsunglück, dem
zwei Männer und drei Frauen aus Berlin zum Opfer fielen.

Paris , 7. April. Der kommunistische Abgeordnete Cachin
und die mit ihm angeklagten Kommunisten, die des Ver¬
gehens gegen die Sicherheit des Staates beschuldigt werden
und die nunmehr vor dem Staatsgerichtsbof abgeurteilt werden

- - "wichtige Teile»
Staatshaushaltsplanes für Eisenbahnwünsche u. a, und L
faltete dabet außerordentliche Rührigkeit . Im Weltkri»
dessen Verlauf Graf das einzige Kind , einen hoffnungsM
Sohn , dem Baterl -ande opferte , war er bei der Feldpost,
Polen beschäftigt , wo er das Eiserne Kreuz erwarb . Amz
Oktober 1919 übernahm Graf das Ernährrm -gsministmun,j.
diesem dornenvollen Amte hatte er die schwierige Ausgabe»
lösen, den Uebergang von der Kriegs - zur FriedensNmtM
vor allem auch den Abbau der Zwangswirtschaft zu beiid?,
stelligen . Am 30. Juni 1920 trat Graf an die Spitze'
nisteriums des Innern , -wo es galt , die letzten Wogen.
voluttorr zu glätten und die innere Ruhe und Ordnung^
fester Hand sicherzustellen. Beim "Steuerstreik zeigte er dirst
genschaften , durch die er sich besonders anszeichnete, „ätz
Tatkraft , Zähigkeit , Entschlossenheit und Verantwortung^
Die Verstaatlichung der Polizei , die namhafte Förderung»

Berlin, 7. AL
«eichstag Mmchsi
(D.VPt.) a-i der
nach die Packstver
Mt werden Me,
slher ÄntrnZ Es
dtt Deutschvoftnck
des Berliner Poli
urdnetenmandats,
ordnungsausichuu
aung des Abgeord
als erledigt zu erl
siir den dcutichvol
(DmMolk.) beto
Parlmiientarismm
dajj WiederholteA
MMM'dnetemm rni
seien. Die Deutscl
Immunität die ett
Deshalb trete "sein
geordneter Dr . Bi
LMalls der Au-
Dr Kahl (D .VPt.)
ten als kleinlichb
antrages eintritt , i
stärkt weiden könu
iveim sie an der I
mck(Komm.) sinn
Erioeiternng der
greift die Sozialist
auch zu den Borg
nehme. Die Abstii
Vefterberatung de
eingetreten. Ab-gc«
Antrag auf auton
stiitzmig an die Lr
erklärt, daß in der
greifen müsse, fow
ganze Jugendprob
züglich der Mehrp
ner, daß diese nur
beit zu erzielen sc
langt Schutz für du
geordneter Malzäh
nmbslosenunterstw
Entschließung betr
der wegen"des Ru'
stellten an den Au-
sämßentschließunge.

?e Förderung»
Vorarbeiten für den Neckarkanal , ferner große Fortschritte
dem Gebiet der Elektrizitätsversorgung des Landes , soMz>
sctzgeberischc Maßnahmen im Wohnungswesen gehören
falls zu seinen Verdiensten , deren größtes , Ruhe und O ..
im Lande wtederhergestellt zu haben , von jedem aufrichtig
sinnten Vaterlandsfreund an seinem Sterbelager dankbar«
erkannt werden muß . Minister Gras gehörte auch vieles
dem Stuttgarter Gemeinderat an und wer Einblick in dieG
tatrven Bestrebungen gewann , weiß , daß er nie kargte, m,
galt , Not sind Leid zu steuern . Die Beerdigung findet
Mittwoch , 9. Mai , nachmittags 4 Uhr , von der Kapelle
Pragfriedhofs ans statt.

Der Krupp -Prozeß vor dem französischen Kriegsgeritz
Werden , 7. Mai . Erst kurz nach 8X> Uhr vormittagst

gannen die Verhandlungen des dritten Prozeßtages . Als
gen wurden der Privatsekretär des Herrn Krupp von Acht sMkanttaa weaen
Schnppner , die Bürovorsteher der Privatbüros , die Direkt« ^
Oesterlein und Haß . sowie - er Botenmeister Greulich der« . AMmmuma ei-aibt
men , deren Aussagen , nichts Neues bieten . Schnppner W - -
tigt , daß Krupp von Bohlen sich in seiner Korrespondenz, s
ganz durch die Hände des Zeugen gegangen sei, sich nie«
in Angelegenheiten des Direktoriums gemischt habe. Haß uch
von einer Vereinbarung , im Falle der Besetzung die Sim:
ziehen zu lassen, bis zum 31. März nichts . Es sei ihm ck
trotzdem nicht verwunderlich gewesen, als am - OjiersaM
das Sirenengeheul ertönte , da im ganzen Ruhrgebiet den ili-
beitern bekannt gewesen sei, daß im Falle einer franziM
oder belgischen Besetzung zwecks Niederlegung der Arbeit ir
Sirenen gezogen würden . Greulich kommt in seinen AusM
daraus zu sprechen, "daß er am Ostersamstag , morgens, d?
mit "Personalangelegenheiten betranken Direktor Klopferk
Krupp von Bohlen gemeldet hatte . Der Staatsanwalt
anscheinend großen Wert darauf , näheres darüber , was
diesem -Besuch gesprochen wurde , zu Horen. Herr KruppM
Bohlen erklärte , daß er Klopfer beauftragt habe, ihm dm
den ältesten katholischen Geistlichen in Essen , Msgr . Auskirch
eine Unterredung mit dem damals in Essen weilenden PO"
liehen Delegaten Msgr . Testa zu erwirken . Der ArbeiterZ>«
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mermann bezeugte , daß sich im Lause der Demonstration s ; em Teil ihrer Frakl
31. März auch auf dem hinter der Äutohalle vorbeiführech
Schienen , der durch das ganze Kruppsche Werk führeM'
Schmalspurbahn sich allmählich einige unter Dampf st<W
Lokomotiiven ansammelten , die nicht weit-erfahren konM:
weil die demonstrierende Menge die Gleise versperrt "Begründungen,
Werksphotograph machte aus eigener Initiative drei AnB
men von der Demonstration , zwei vor und eine etwa drei»
fünf Minuten nach der Katastrophe , während die Menge E
einanderstob . Es sei ihm nicht eingefallen , etwa die M
auszufordern , Gesten zu machen. Als inan ihm mit M
Apparat habe -am Fenster erscheinen sehen, habe man rM
gewinkt und zngerufen . Ueberhaupt sei die Menge i-n ^
Weise erregt oder drohend gewesen : die Stimmung ivar^ dankbare Aufgabe, ,
humoristisch . Auch hätten vor der Katastrophe bereits veiö>Mn Versuch bald
dene Leute , denen die Sache anscheinend zu t-angweilrg M» MMozraphen in d
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den sei, den Platz wiedercherlassen und die Menge sei
der dünner geworden . Der Zeuge habe -auch ganz isinau
Vorgänge vor Eröffnung des Feuers durch die FranzoM
obachtetz Die französischen Truppen hätten schon vom ft"
gang der Äutohalle aus gefeuert . Bei der ersten -
bereits ein junger Mann heraügcstürzt , der auf dem
genüber saß . Er "sei zu Tode getroffen worden . « oforiF«
die Menge zu flüchten begonnen und es habe sich eme
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Deutscher Reichstag.
In seiner heutigen Sitzung nahm derBerlin, 7. Mai

«eichst« zunächst einen Antrag des AbgeordnetenB -vtbi«
(D.VPt.) au, der die Vorlegung eines Gesetzes verlangt ^
nach die Pachtverträge an die Veränderten Verhältnisse ' an̂ e-
paßt werden lollen. An zweiter Stelle stand ein deutsckwöM-
scher Antrag am der Tagesordnung, wonach die Abgeoäne!-»
der Deut,chvolk-,äsen Meiheitspartei durch die
des Berliner Polizeipräsidenten in der AusübMg LtE"
ordnete,mmndats. beeinträchtigt worden sind L LsL-
oM!lnasmis,chu,i hat beantragt , die Frage auf BeeintrÄm'
gung des AbgLordnetMmandats zu verneinen und den Antta»
als erledigt zu erklären . Abgeordneter Wäbrmutb Ä
siir den Üeutschvölkischen Antrag ein und AbaeoLD
DcutWott.) betont die Bedeutung dieses Antrags
Parlamentarismus. Abgeordneter Dittmann ^

wags für den
. - „ (Soz .) erklärt,

daß wiederholte Anträge .der Linken auf verstärkten Schutz der
Mwidnetenimniunität am Widerstand der Rechten gescheitert
sejei, Die Deutschvölkischen wollten auf dem Umweg über die
Immunität die Aushebung des Verbots ihrer Partei erreichen.
Deshalb trete seine Partei für den Ausschußantrag ein . Ab¬
geordneter Dr . Bell (Zentrum ) stimmt namens seiner Partei
Lichfalls der AusschußerAärung zu, während Abgeordneter
Dr Kahl (D.VPt.) das Vorgehen des Berliner Polizeipräsiden¬
ten als kleinlich bezeichnet und für Ablehnung des Ansschnß-
mtrages eintritt , wodurch das Ansehen des Reichstags nur ge¬
stärkt werden könne. Bon der Linken sei nicht zu verstehen,
wenn sic an der Immunität rütteln lasse. Abgeordneter Rcm-
melc(Komm.) stimmt dem deutschvölkischen Antrag und jeder
FMiterung der Immunität zu . Abgeordneter Könen (Kom .)
greift die Sozialisten heftig an und verlangt , daß der Reichstag
M zu den Vorgängen im Preußischen Landtag Stellung
nehme. Die Abstimmung wird vorläufig ansgesetzt und in die
Wefterberatiing des Etats für das Reichsarbeitsministerium
chigetrcten. Abgeordnete Frau Sender (Soz .) begründet einen
Antrag auf automatische Anpassung der Erwerbslosenunter-
stützimg an die Lohnerhöhungen . Abgeordneter Andre (Ztr .)
erklärt, daß in der Frage der Jugendbewegung das Reich ein-
greifen müsse, soweit es seine Mittel zuließen , doch könne das
ganze Jugendproblem nicht durch Gesetz gelöst werden . Be¬
züglich der Mehrproduktion in der Industrie betont der Red¬
ner, daß diese nur durch Zusammenhalten von Kapital und Ar¬
beit zu erzielen sei. Abgeordnete Frau Schröder (Soz .) ver¬
engt Schub für die brotlos gewordenen Tabakarbeiter und Ab¬
geordneter Malzähn (Komm .) automatische Anpassung der Er-
verbsloseuuuterstütznngan die Fabriklöhne . Darauf wird die
Entschließung betreffend das gesetzliche Wiedereinstellungsrecht
der wegen Ms Ruhreinbruchs entlassenen *Arbeiter und Ange¬
stellten an den Ausschuß zurückverwiesen und die übrigen Aus-
schußentschließnngen angenommen . Hierauf findet die na-
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schußantrag wegen des Vorgehens des Berliner Polizeipräsi¬
denten gegen die dcntschvölkischen Abgeordneten statt . Die
AWnmnmg ergibt die Annahme des Äusschußantrags mit 203
gegen 116 Stimmen , so daß also in dem Vorgehen des Berliner
Polizeipräsidenten eine Beeinträchtigung des Abgeordneten -,
Mandates nicht erblickt wird . Bei der nun stattfindenden Ein-
jelberatung des Etats des Reichsarbeitsministeriums antwor¬
te Reichsarbeitsminister Dr . Brauns verschiedenen Rednern
md hält einen größeren Einfluß der Betriebsräte in den Kon¬
zernen nur für möglich nach Fertigstellung des Kartellgesetzes.
Er verurteilt Entscheidungen von Schlichtungsausschüssen , in
denen ein Lohnabbau verfügt wird . Die Schwierigkeiten , die
Betriebsräten in den Aufsichtsräten entständen , könnten nur
durch gesetzliche Regelung behoben werden . Die Abgeordneten
W (Dem) und Thiel (D .VP.) treten für ehrliche Durchfüh¬
rung des Betriebsrätegesetzes ein . Nach kurzer weiterer Aus¬
sprache werden die einzelnen Abschnitte des Etats angenom¬
men und die Sitzung auf Dienstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Neue Lärmszenen im preußischen Landtag.
Zm Preußischen Landtag hat am Montag der Kamps ge¬

gen die Kommunisten seinen Fortgang genommen . Die Her-
ren waren am Samstag offenbar noch nicht gefechtsbereit , weil. . . . . . .-">o

DemonstrationD' ein Teil ihrer Fraktion nicht zugegen war . Sie haben für Licon-
le vorbeWreck vg ihre ganze Fraktion znsammengetrommelt und einen

Werk führet -vturmlaus gegen die neue Geschäftsführung versucht Anlaß
Dampf stÄ̂ dazu bot eine Reihe von ihren Anträgen , worin sie me Auf-

erfahren koniZ Dung des Ausschlusses ihres Freundes Katz beantragten . Die
rsperrt lMc. Ä sKegriindungen, die sie aber ihren Anträgen mit aus (den Weg

strotzten geradezu von Beleidigungen des Prandenten,
ein Beweis dafür , welche Tonart sie anschlagen wollten . Als
dann aber ein Schlußantrag dieser Aussprache rasch ein Ende
»Achte, inszenierten die Kommunisten ein richtiges Dollenkon-
Krt, um eine sachliche Beratung unmöglich zu machen. Zwar
wurde offiziell in die Tagesordnung eingetreten , und der Ab¬
geordnete Steffens von der De ritschen Volkspartei hatte me un¬
dankbare Aufgabe, gegen den Skandal anzureden .- Er gab aber
diesen Versuch bald auf und begnügte sich damit , seine Rede den
esknographen in die Feder zu diktieren . Trotzdem ging der
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Sen-schlußrufen, als deren Leitmotiv .̂ ^ ^ ^ äsident sah
-Vermis mit der Polizei Lurchklang . plötzlich
sch eine Zeit lang den Skandal ruhig an , dann ef^ ^ ^ E >st

, Mt Stentorstimme in den Saal hrnem , d» f/ ^ ^ i-
P Aul Hossmann als Urheber des ganzen eineÄ tzung ausgeschlossen sei, worauf er sofort Äre Srtzung Ms

D;plomingrMi«lbe«timde unterbrach. Das Haus und dre T ^bun
Katastrophe rrn> ^ngeräumt, nur die Kommunisten blieben " nichts.Mtastrop Hossmann zu beschützen. Das hals ihnen

stDie Kriminalpolizei wurde geholt und führte Hm?"
lgMltsam aus dem Saal . Ta .M daran durch die Kommum^
k̂ en Tcholem und Sobottka gebiudcrt wurde, dw )i goraus-
fÄrm fielen,wurden die beiden Abgeordneten v- < .j.«und in einem Zimmer des Erd-gechwsse^ rn Sickniheä geAcht. Ein Versuch, nach kurzer Pauw drê rtzungw..oer s
fMiinen, nahm Ev - mii -,.teilen , daß
ft-Me sich eben noch verständlich machen, W a ^ arg E
^Abgeordnete HosfMMN sich durch sem Veryaltw ^ ^ '

IiingÄage selbst ansgeschlosien ^ sittc. ^ Fort-
Atsordmlngsdebattc und als sie ^ u Ende 1 ^ ^ der vonkDg der silede des Abgeordneten -Steffens ^ die wiê ^Atandal und Zischen übertant wnrve

Zischen ühntönt "wnrde Diesmal ^ mäste^ . d«
, »..icklichere Arbeit . Er forderte - , ^ verlassen,

'eck. Mentzel, Knoth iind Kilmn «M, dM Saal M ^
sts sie dieser Aufforderung nicht Folge widerspenstigenU Sitzung ab. Die Polizei erlägen " " d ow e '

Abgeordneten wurden MwaltsaM die
Mm die dritte Sitzung . Der Rest der Kommunhwn i P ^ ,
Ke Taktik fort , so daß jetzt «eun Abgeordnete MSg^
j?swden, unter ihnen auch Frau Rest Wolfstern , ^ ^usgetragenMen . die von z>vei Beamten Ms dem Saal hinaus»

wurde . Herr Scholem , dessen Ausweisung zunächst wieder rück¬
gängig gemacht worden war , erklärte stolz, er Weiche nur der
Gewalt , leistete aber der freundlichen Einladung eines riesen¬
haften Kriminalbeamten nur geringen Widerstand , wie über¬
haupt festzustellen war , daß sämtliche Abgeordnete zusammen¬
klappten , sobald die Polizei Ernst machte . Die übrigen Kom¬
munisten gaben darauf den Kampf auf und begnügten sich,
nachdem ini ganzen vierzehn ihrer Fraktionsgenossen ausgewie-
fen worden waren , mit der Erklärung , daß sie unter Polizei¬
aufsicht nicht weiter tagen würden , weshalb sie ebenfalls den
Saal verließen , so daß nun endlich in der Beratung fortgefah-
ren werden konnte, nachdem der Präsident unter starkem Bei¬
fall des Hauses erklärt hatte , daß er nicht nur die Minderheit,
sondern auch die Mehrheit gegen Terrorisierungsakte schützenmüsse.

Die Beurteilung der französischen Ablehnung.
Berlin , 7. Mai . Die französische Note hat in hiesigen Poli¬

tischen Kreisen keinerlei Erregung hervorgerusen . Man war
ans eine Ablehnung gefaßt gewesen . Nun sie hier vorliegt , hat
man — ob zu recht oder unrecht , ist im Augenblick noch nicht
mit Sicherheit festzustellen — den Eindruck , als ob durch diese
Note die Verhandlungstür nicht einfach zugeschlagen wird.
Man glaubt , darin Brüsseler Einflüsse zu sehen, die durch die
Einfügung sachlicher Einwände Anlaß zu Ergänzungen und
somit zu einer Diskussion zu geben trachten . Die französisch-
belgische Note steckt zudem voller Mißverständnisse , — sehr höf¬
lich ausgedrückt —, die aus alle Fälle richtigzustellen sein wer¬
den. Natürlich werden zunächst noch die Antworten aus Lon¬
don und Rom abznwarten sein . Erst dann wird die Regierung
sich schlüssig machen können , welche Schritte sie nunmehr ei-nzu-
schlagen gedenkt. Der Diplomatikus des Ullstein -Konzerns,
eine allerdings nicht gerade sehr lautere Quelle , versichert , daß
man in hiesigen diplomatischen Kreisen die Antwort Poineares
nicht als unbedingte Ablehnung ansehe.

Berlin , 7. Mai . Die Antwort , die Poincare namens Frank¬
reichs und Belgiens auf die deutschen Reparatronsvorschläge
erteilte , wird von den Blättern eine reine Propagandaschrist
genannt , die in jeder Zeile die Absicht zeige, aus die öffentliche
Meinung der Welt zu wirken . Die Forderung Poineares nach
Aufgabe des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet wird von
der gesamten Presse als unerfüllbar bezeichnet. Der „Berliner
Lokalanzeiger " betont , daß der französische Einbruch in das
Ruhrgebiet nicht nur den Vertrag von Versailles , sondern auch
das Völkerrecht verletzt habe nnd deshalb Deutschland auch das
Recht und die Pflicht habe , den Passiven Widerstand fortzu¬
setzen. Die „Germania " schreibt : Der Passive Widerstand ist
der Ausdruck des Volkswillens , nnd wenn , wie Poincare be¬
hauptet , die beiden Einbruchsmächte sofort die Zusammenarbeit
zwischen den deutschen Industriellen , Ingenieuren und Arbei¬
tern und den Verbündeten wünschen, so wäre die Vorbedin¬
gung , daß sie den Willen der Bevölkerung respektieren . Die
Debatte über mögliche Modalitäten dieses Widerstandes könnte
also nur in völligem Einverständnis mit der Ruhrbevölkerung
geführt werden . Das Berliner Tageblatt fordert sogar eine
Verstärkung des Passiven Widerstandes . Die bewundernswür¬
dige Ruhrbevölkerung müsse noch mehr als bisher auf allge¬
meine tatkräftige Unterstützung zählen können , und dies sei ge¬
rade dann nötig , wenn man zu Verhandlungen kommen
wolle . Bon dieser Ansicht vermöchten uns weder Drohungen
noch freundliche Mahnungen abzubringen . Der „Vorwärts"
sagt : Das ganze deutsche Volk erblickt in der Besetzung des
Ruhrgebiets ein Verbrechen wider das Volksrecht , ein mitten im
Frieden verübtes gewalttätiges Unrecht , Las so rasch wie mög¬
lich wieder beseitigt werden muß . Sollte die französische Note
besagen , daß die Verhandlungen erst beginnen sollen, ivenn
sich der letzte Deutsche den Befehlen der widerrechtlichen Ge¬
walthaber willig füge, so wären Verhandlungen überhaupt
niemals möglich . Di aber Verhandlungen notwendig sind,
wird ein Weg gefunden werden muffen , um diese Schwierig¬
keit zu beseitigen . Die „Vossische Zeitung " erblickt darin , daß
Poincare die Unannehmbarkeit des deutschen Angebots durch
sehr eingehende Darlegungen begründet , die Absicht, die Akten
nicht schließen zu wollen , sondern einen neuen Schriftsatz zu
erwarten . Er wolle weiter diskutieren und das sei die Haupt¬
sache.

Unsinnige Gerüchte über eine Kabinettskrise.
Berlin , 7. Mai . Zu dem Gerede von einem bevorstehen¬

den Kabinettswechsel und einer Kanzlerschaft Stresemanns
schreibt die „Zeit ", >das Organ des Ahtz. Stresemann , unter
der Ueberschrift : „Durchsichtige Tendenzmeldungen " unter
anderem : „Das Kabinett Dr . Enno hat nach wie vor den
Reichstag hinter sich. Sämtliche Parteien der Volksvertretung
sind darin mit der Regierimg einverstanden . Laß wir den pas¬
siven Widerstand nicht ausgehen dürfen , und daß wir jede
Vergewaltigung durch ein Diktat unbedingt ablehnen müssen.
Es liegt also nicht der geringste Grund vor , an einen Regie¬
rungswechsel zu denken . Es ist auch keineswegs in Aussicht ge¬
nommen , an dem Bestand des Kabinetts Dr . Enno irgend
etwas zu ändern . Das Kabinett Dr . Enno stützt sich Ms eine
parlamentarische Einheitsfront , in die alle Parteien , von den
Dcutschneckionalen bis einschließ >der Sozialdemokraten , einbe¬
griffen sind. An dieser Einheitsfront zu rütteln , ist heute ive-
niger Anlaß gegeben denn je."

Englische Enttäuschung über das französisch-belgische
Sondervorgehen

Berlin , 7. Mai . Ueber die vorläufige Beurteilung der
französisch-belgischen Note in London weiß eine Rentermel-
dung zu berichten : Die englische Regierung ist der Ansicht, daß
es nicht nötig war , die Antwort an Deutschland zu überhasten.
Eine Verzögerung von drei oder vier Tagen hätte jedenfalls
die Stellung ' der Alliierten zu Deutschland nicht geändert , und
eine gemeinsame Antwort der Alliierten würde dem Berliner
Kabinett gegenüber mehr Eindruck gemacht haben . England
erkennt zwar an , daß Frankreich und Belgien , wenigstens was
die RuhrLesetzung anbelangt , vor allem allein interessiert sind.
Aber man meint , daß es auch den Alliierten möglich gelvescn
wäre zu erklären , daß die augenblickliche Lage es unmöglich
mache, von Verhandlungen zu reden , die von irgend welchen
Bedingungen ahhängen . Im Prinzip mißt jedenfalls die eng¬
lische Regierung der Formfrage die größte Bedeutung zu. Sie
ist der Ansicht, daß die deutschen Vorschläge die Interessen aller
Alliierten berühren und daß infolgedessen die Alliierten zu¬
sammen hätten antworten müssen. Die englische- Regierung
bebt auch hervor , daß sie erklärt habe, sie würde sich zu der
deutschen Note nicht äußern , ohne vorher die französische Mei¬
nung kennen gelernt zu haben . Es sei leicht verständlich , daß
nur in der Formsrage ein Gegensatz zu der englisckien Nteinung
bestehe, da die englische Regierung öffentlich habe erklären las¬
sen. daß die deutschen Vorschläge unannehmbar seien. Wahr¬
scheinlich hat sie damit sagen wollen , daß sie die deutschen Vor¬
schläge für eine Basis von Verhandlungen nicht als geeignet
ansche , daß diese aber vielleicht den Ausgangspunkt für Ver¬
handlungen bieten konnten . Die Nuance hierin , so erklärt
man in gut unterrichteten Kreisen , könnte als zu spitzfindig
erscheinen, aber man könne nicht bclnrupten , daß eine derartige
Meinung der Ueberzengung der übrigen alliierten Regierungen
zuwiderlaufe , die darauf hinausgehe , daß der deutsckvn Re¬
gierung eine Abweisung zuteil »verden müßte.

Eine Hetzrede Maginots.
Paris , 7. Mai . Kriegsminister Maginot erklärte gestern

in Arcachon bei einer Veranstaltung der Kricgervereine : Wir
werden unsere Umklammerung nur lockern, wenn Deutschland
seinen Widerstand beendet . Wir werden mit seiner Regierung
nur in Verhandlungen eintreten , wenn es uns seriöse Vor¬
schläge unterbreitet . Wir werden — Deutschland muß davon
überzeugt sein und die Welt muß es wissen — keine Vorschläge
annehmen , die in einer neuen Verringerung unserer Forderun¬
gen bestehen und die nicht die Garantie sichern, auf die man bei
einem Volk wie den Deutschen ( !) nicht verzichten kann . Aber
um einen derartigen Kampf dnrchzuführen , muß die französische
Regierung fühlen , daß sie das Land hinter sich Hot; die Na¬
tion muß ihr Vertrauen schenken.

London , 7. Mai . Heute vormittag fand unter dem Vor¬
sitz Lord Curzons in der Downing Street eine Kabinetts¬
sitzung statt , in der dem Vernehmen nach die deutsche Note , die
französisch-belgische Antwort , sowie die Antwort der britischen
Regierung erwogen wurden . Reuter erfährt von gut unter¬
richteter Seite , daß die britische Regierung wahrscheinlich be¬
schließen werde , dem Beispiel Frankreichs zu folgen und eine
Separatnote an die deutsche Regierung zu senden. Mese Note
werde zunächst klar machen, daß das deutsche Angebot unbe¬
friedigend und unzulänglich sei, jedoch trotzdem nicht in der
Art einer Ablehnung abgefaßt sei, sondern versuchen, die Wie¬
dereröffnung von Verhandlungen zwischen Deutschland und den
Alliierten zur Regelung der augenblicklichen unbefriedigenden
Lage möglich zu machen. Wie verlautet , wird die britische Ant¬
wort auf das deutsche Reparationsangebot etwa Mitte der
Woche abgesandt werden . Das deutsche Angebot wird in bri¬
tischen Kreisen als der Ausgangspunkt für Verhandlungen,
jedoch nicht als Verhandlungsgrundlage angesehen . Die itali¬
enische Ansicht ist, wie angenommen wird , die gleiche. Nach
britischer Ansicht bedeutet die französische Antwortnote an
Deutschland kein Zuschlägen der Türe . Es wird von briti¬
scher Seite der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Deutschland
die Antwortnoten Englands nnd Italiens abwartet und dann
den Alliierten ein abgeändertes Angebot unterbreitet.

Begründung des französisch-belgischen Sonderborgchens in
London.

London, 7. Mai . Der „Sundah Times " zufolge empfing
Lord Cnrzon gestern im Foreign Office die Botschafter Frank¬
reichs und Belgiens . Bei der dabei erfolgten formellen lie¬
ber re ichung des Wortlauts der französischen nnd belgischen
Antwort sei der Standpunkt Poineares zum Ausdruck gebracht
worlGn , der es sehr vorgezogen hätte , daß die Antwort an
Dentichland die Gestalt einer Kollektivnote der Alliierten an¬
genommen hätte , daß dies aber unmöglich gewesen sei infolge
der Forderung der französischen Oeffentlichkeit und der Ansicht
des Parlaments , daß das deutsche Angebot sofort abzulehnen
sei. Lord Cnrzon wurde die Versicherung gegeben , daß , wenn
in Zukunft Deutschland ein Angebot mache, das in irgend einer
Weise als Erörternngsgrnndlage angesehen werden könne, Po¬
incare bereit sein würde , es gemeinsmn mit allen Alliierten zu
erwägen.

Neuenbürg , den 7. Mai 1923.

LoSes - klnzeige.
Nach einem langen, schwerem Herzleiden ist

heute Montag meine liebe Frau

XSthe Bohnenberger
durch einen sanften Tod erlöst worden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : L . vohuenberger.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.
Für Condolenzbesuche und Kranzspenden wird

im Sinne der Entschlafenen herzlich gedankt.

RiesW WkW-GMer-
mit Pateutfeurrung , Wasterschiff und 2V Zentner
Grudekoks , im Oberamtsbezirk Neuenbürg stehend, preis¬
wert zu verkaufen.

Billigste Feuerung Sei den teueren Holzpreiseu.
Näheres durch

Gebrüder Sanier , Pforzheim,
Avothekergaffe 3.

Rheinische CredildM, RieherlnffW henemld.
7. Mai 1923.

Jndustrie -Uktien:Devisen : « mtl. Mittelkurse:
Amerika 37350 .—
Holland 14620 .—
Schweiz 6755 —
Ängland 173750 .—
Frankreich 2497 . —
KestverziuSl . Staatspa - iere:
5»/, Dl . Reichsanleihc 89.75
<"/» „ „ N80,-

550 .—
»0/° ' „ .,
Dtsch. Sparprömienanleikie 320 . - -

Würtl . Sraalsanleihe 97. -
'0/zO/o „ „ v. 1875 100.
!v,s"/<> „ „ versch. 80— 110
6»/° .. „ 250 . -
Ttadtauleihen u.Pfandbriese:
4 Sturtg . Sladtanl . 150.—
8S,»,„ „ „ V. 1877—80 85 -
5>/,»/, „ ., V. 1904 85.-
4>/o W. HyP..Psddi. 120. -
3 -/' ?/° - .. St). -

Hapae -Aktien -
Nordd. Lloyd-Aktien 41700 .—
Deutsche Bank-Aklien 31100.—
Disconlo Com.-Anteiie 22000 .—
Riem . Creditbank-Akt. 7000 .—
Würrt. Vereinsbank-Akl. 23400 . —
Badische Amlin -Akt. 46250 .—
Höchster Faibwerke -Ml . 38000 .—
Bochumec Guß-Akt. 220000 .—
Dt .-Luxemb. Bcrgw .'Akl. 200000 .—
Harpener Bergbau -Ak:. 235000 .—
Benz -Motoren -Akt. 37000 .—
Daimler -Motoren -Akr. 16700.—
Badenia >Maschine«sk.-Akt 14750 .—
Heidelberg.Cememw »Akt. 28000 .—
Kö!n-Ro !lwei !cr 48000 .—
Gebrüder Junghans -Aki. 17100 —
SalzwerkeHeilbronn Ak!. 117500.—

Tendenz : unsicher.

aus den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Aufbewahren! Allgemeine SrtskrankeMsse Neuenbürg. Erscheint nur einmal!
Zufolge des „Gesetzes zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen" vom 27. März 1923 hat der Reichsarbeitsminister unterm 12. April 1923eine Verordnung über Grundtöhne und Lohnstufen erlassen. Der Kassenvorstand beschloß auf Grund des 8 6 des erwähnten Gesetzes, dieselben mitWirkung vom 3V. April 1S23 ab in Kraft zu setzen, vorbehaltlich der Zustimmung des Oberversicherungsamts.Der für die baren Leistungen und die Beitragsfestsetzung maßgebende Grundlohn wird stufenweise nach der verschiedenen Lohnhöhe derVersicherten festgesetzt und zwar ist der Einteilung der auf einen Kalendertag (nicht Arbeitstag) entfallende Verdienst bzw. Entgeld zu Grunde zulegen. Für die Berechnung ist die Woche zu 7, der Monat zu 30 und das Jahr zu 360 Tagen anzusetzen.
Die maßgebende Lohnstufe ist z. B. bei Tagesoergütung so zu ermitteln, daß letztere mit 6 vervielfacht, der so gewonnene Wochenverdienstdann durch 7 geteilt wird und die dadurch errechnte Summe den auf einen Kalendertag fallenden Arbeitsverdienst darstellt, welcher die Grundlagezur Lohnstufeneinteilung bildet.
Die so festgesetzten Lohnstufe« und Grundlöhne bleiben nach den Beschlüssen des Reichstags vom 25. April 1923 über Abände¬rungen der Verordnung über Ecwerbslosenfürsorgs vom 1. Nov. 1921 auch für diejenigen Zeiten bestehen » in denen die Mitglieder infolgevorübergehender Einstellung oder Beschränkung der Arbeit Lohnkürzungen erfahre » . Die Arbeitgeber haben den Mitgliedernaber nur zwei Drittel desjenigen Beitrags abzuziehen , welcher bei Zugrundelegung des gekürzten Verdienstes aus sie entfallenwürde . Den vom Arbeitgeber aufzuwendende « Mehrbetrag hat die Gemeinde dem Arbeitgeber zu erstatten.(Beispiel : Ein Arbeiter erzielt bei normaler Arbeitszeit an Entgelt im Tag 12000 Mk., . in der Woche 72 000 Mk. Der letztereBetrag durch 7 geteilt ergibt für den Kalendertag ein Darchschnittsentgeld von 10286 Mk. und begründet damit die Zugehörigkeit zur 14. Lob"" 'mit einem Wochenbeitrag von 5550 Mk. Wird der Arbeiter infolge Beschränkung der Arbeit aber nur 3 Tage in der Woche beschäftig 'sein Wochenentgeld 36 000 Mk., der auf den Kalendertag im Durchschnitt entfallende Entgeld 5143 Mk., wodurch nur „ Ealiedsck 'ak/ i i

Lohnstufe mit einem Wochenbeitrag von 3030 Mk bedingt ist- Es hat demnach^ Arbeitgeber- vorbehaltlich seines Anspruchs für den Mehraufwando^ ^ Eemde - an dre Kasse den Wochenbeltrag von 5550 Mk. zu leisten, wahrend dem Mitglied nur zweidrittel aus dem Wochenbeitrag von3030 Mk. — 2020 Mk. abgezogen werden dürfen.) - ^ ^»«LrWNL'LSLÄ'LLLW.'LrLMkÄLS Äspit-r -!ni-°I-»d° L°hni °d--mg-» st»d st-IS -°,um-ld°n? D? b°i ist L ki M»,
d- L. wi- stich-, , sstis d-, - i-klich- A-i °i,s« di-»st -n,u, °be° R °„d d- s dst UM -chm», «q « --»kmk°!st

k »nk-n°°,s,<?-r»»b "pAI " Ad ^ IS2S durch r^ chSg-stAiM °M 'ch«nun^ ^ -" km-isi-r und sonstig- Ang-st-W- m -«hoi -n-r Si -llm,1. AprU1S23 ab solche Angestellte wieder zu unserer Kasse anzumeldeu/falls ^ «uf 4800000  Mark festgesetzt worden. Es sind also vomIn dem in der Tabelle angegebenen Entgelt sind nicht nur die Barb-' *hr Jahresarbeitsverdienst obigen Betrag Nicht übersteigt.Trinkgelder) enthalten, sondern auch die Werte der etwa an deren Stelle oder- -säge (Lohn, Gehalt, Teuerungsberhilfen, Gewinnanteile, Provisionen,rechnet. . daneben bezogenen Sachbezüge (Kost, Wohnung, Kleidung usw.) emge-
Ganz besonders weisen wir noch darauf hin, daß gemäß ^ ^ ^ ^ .Zahlung der Beiträge länger als eine Woche von der Za» ^ 23 des oben bezeichneten Gesetzes dieienigen Arbeitgeber » die mit derzu bezahlen haben, der für jede Woche des Verzugs vom B- ^ lungsaufforderung ab in Verzug stnd , einen Zuschlag zu de « Beitragensamtbetrag der Zuschläge darf das 5fache der rückständigen̂ .ginn der zweiten Woche ab 10 vom Hundert des Beitrages beträgt. Der Ge-Die Beiträge zur Znoalidenyerfichtzrv ^ Beiträge nicht überschreiten. ^1923 von gesetzesweaen erfolaen. .^ g haben sich noch nicht geändert, doch wird eine Aenderung aber voraussichtlich ab 1. Juli
MMhMdr Üebersicht weist die ab ^ yhM 1933  geltenden Lohnstufen, Grundlöhne, Beiträge und Leistungen auf.WeMA>« Lô sr«. GraadlShae, BeitrSge»ad Waage» ad zo.Heil im.
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Am Donnerstag,Mai 1923,
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ins HolzbachtalüberSsj.
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Vorfitzender des Vorstands:
Neuenbürg » den 8. Mai 1923.

Fr. Heinzelmann. Verwalter : Dobernek.

Berlin, 8. Mai
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^rursachten Rüpel
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Postkük!>Ne politische Gesin
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imbSebreibW chrnia Krupp, KraEgen. Arüeitsver
sefchasiskam ^ Nugschristen st

Prospekte , geit, in der fast all.
Satzungeu , eine kleine Nachri

Zahlkarlen . ^ ustrielleKabiwRikitbartea . « d,Delegierter de
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Hochzeitskaüt̂ternehmen zu sem.
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Mitteilungen,

LllÄsIbM.MerleL60..WM.-Ke8.
leleton dir. 4 ? 08t8ek.-Kto. 8tgt. 1041

(siMs ^ 0 i860 siw- 6686 !>5o!i 3ft).

LssorZsunA LlllSk - in Has

SinseklÄASnclsn

von ssston LinlLlAS - OSlclSNN
K6K6N Vs ^ INSUNK.

(k̂ ün LstrLss üdsr l̂ l. IOO OOO .— 2. 15 °/» p . Ä.)

In lauckencisn k̂ seiinunZs vsi -Aütsn vkin 2. 2t . 10 °/« p . a.

Danksagung.
Der Höfener Feuerwehr, die uns bei dem Brande unseres

Hauses so tatkräftige und erfolgreiche Hilfe geleistet hat, der
Wehr des Rotsnbachwerkes, wie auch der hiesigen Einwohner¬
schaft, die sich mit größter Aufopferung an der Rettung
unserer Fahrnis beteiligt hat, sprechen wir an dieser Stelle
öffentlich nuferen herzlichen Daut aus.

Höfen, 6. Mai 1923.
Dr . Aiuckh «ud Kran.

kommt Herr Scheid von
Pforzheim in den nächsten
Tagen nach Neuenbürg, Ro¬
tenbach vnd Höfen.

Gest. Aufträge erbitte in
der „Enztäler"-Geschäftsstelle
und in Höfen in der „Sonne"
abzugeben. ,Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« «.

billigste« tm

.,D » s - L1sr " .

A» die aerehrl. (StM-)Sch«l>heWSmler!
wie solche jedem Gewerbetreibenden zugestellt werden müssen,
sind vorrätig in der

L . MLLh ' schen Buch - ruckerÄ,
Inh . : D. Strom.

Aeldreuuach , den 7. Mai 1923.

ToSes-KnALige.
Verwandten, Freunden und Bekannten^

traurige Mitteilung, daß unsere liebe Tank
Barbara Zaatz, MM,

nach kurzer Krankheit im Alter von 79 Jahr«
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag5 Uhr.

Mtngeriss
Iwr Mich
Wer den

tte. Di
Imcht ernst
1«enstrsme
l iu henlen
1treten und
dn ihn d<

iR la mr

IlemM
Mit dem
»doch dm

Dennach , den 7. Mai 1923.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden unserer lieben

Tochter, Schwester und Schwägerin
Emilie Galt

erwiesene Liebe und Teilnahme, sowie den er¬
hebenden Gesang von Herrn Hauptlehrer Kuder
und die vielen Kranzspenden sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Kall und Kinder
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